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Neuestes vsm Tage.
Wie die „Oberhefiische «olkSzelt,mg" in Gie-

he» meldet, wurde am Montag nachmittag die
gesanite aus fünf Mann bestehende Funker-
abteilnng des Giehener Reichswehr-
Bataillons verhaftet und ins Amtsge-
fängnis eingeliefert. Die Verhafteten stehen un-

ter dem dringenden Verdachte der funkentele-
araphischen Verbindung mit dem Anstande. Die
Verhaftung sei vorerst nur eine Sicherheits-
matznahmc, da man nicht wisse, wie weit es sich
um Landesverrat oder um Verletzung eines
Dienstbcfehles handelt.

Der Präsident der französischen
R e p u blik offerierte am Mittwoch ein Diner

zu Ehren des Herrscherpaares von
A f g h a n i st a n, an welchem zahlreiche hervor-
ragende Persönlichkeiten, Vertreter der Mili-
tär- und Zivilbehördcn und des diplomatischen
Korps teilnahmen. Die beiden Staatsoberhäup-
ter tauschten Trinksprüche aus, in welchen sie
auf das Wohlergehen der beiderseitigen Völker
und die guten Beziehungen zwischen ihnen toa-

stiertcn.

Der französische kommunistische Deputierte
Marth konnte diese Nachr in Boulogne-snr-
Seine verhaftet werden.

*

Der Führer der norwegischen Ar-
beiterpartei, Hornsrnb, wurde am Mitt-

woch vom König empfangen, der ihm den

Auftrag zur Reg»erungsbtlbung er-
teilte.

In der Szcntgotharb-Affäre scheint
sich ein unerwarteter Umschwung voll-

ziehen zu wollen, Ein Prager Bericht be-

hauptet, Satz Mussolini m Paris und Lon-

don Schritte unternommen habe, um eine even-

tuelle Demarche der Kleinen Entente in Genf
von vornehcrein zu entkräften.

Die offizielle Erklärung der Prager Regie-
rung im Parlament über die Affäre ist sehr
maßvoll gehalten. Sie wurde von der Kammer

mit 165 gegen 41 Stimmen gutgehcitzen. Die

deutschen Sozialdemokraten enthielten sich der

Stimme. Dagegen stimmten bloß die Kommu-
nisten und die Deutschnationalen.

In Bukarest geht das Gerücht um, bas, der
der Nationalpartei angehörende Abgeord-
nete B u c u, Präsident der Parteiorganisation
im Komitnd Tcmeö, wegen eines auf reizen-
den Aufrufes verhaftet worben sei. In dem

Ausruf führt Boru aus, er sei nach Temes ge-
kommen, um die Mafien gegen die Regierung
aufzurührcn, die sich dem Parlament, ja sogar
dem Regentschaftsrat selbst, wibersetze. Die Na-
tionalpartei beschuldige die Regierung
des Landesverrates und fordere jeden
auf, sich um den König zu scharen, die Negie-
rung zu vertreiben und bas Land zu vertei-

digen.

Der Vertrag mit Jmkreilh.
„Enttäuschungen werden nicht ausbleiben."

lieber das am Samstag in Paris abge-
schlossene Handelsabkommen mit

Frankreich gab der Chef der schweizeri-
schen Delegation, Direktor W. Stucki, am

Dienstag nachmittag der Presse nähere
Aufschlüsse. Auf schweizerischen Wunsch
waren die im Sommer schon begonnenen
Verhandlungen schließlich im allgemeinen
auf die sogenannte Liste 8 beschränkt wor-

den, d. h. auf Positionen, die im franzö-
sisch-deutschen Handelsvertrag geregelt wor-

den sind. Deutschland hat durch diesen Ver-
trag fast auf der ganzen Linie die Meistbe-
günstigung erhalten. Die Zollansätze auf
Grund dieses Vertrages halten etwa die

Mitte zwischen den früher geltenden Zöllen
und denen, des im Frühjahr in der franzö-
sischen Kammer eingebrachten Projektes Bo-
kanowski. Für die Staaten, die, wie Bel-
gien und die Schweiz, vorher des Minimal-
tarifes teilhaftig waren, trat damit eine Ver-
schlimmerung ein, absolut und wegen der

Verschärfung der deutschen Konkurrenz. Die
von Deutschland akzeptierten Zölle waren

für die Schweiz fast auf der ganzen Linie
unannehmbar. Mit einer gewissen Erhö-
hung des bisherigen Niveaus wurde indes-
sen gerechnet. Als Kompensation dafür
verlangte man die sofortige Inkraftsetzung
von Reduktionen, welche das Projekt Bo-
kanowski für gewisse Textilien, wie baum-

wollene Garne, baumwollene Gewebe und
baumwollene Stickereien vorsah. Da im

Jlltercsse der Stickerei eine weitergehende
Verbesserung verlangt wurde, eine Einigung
aber noch nicht zu erzielen war, werden diese
Artikel zugleich mit den Uhren in einem
zweiten Teil der Verhandlungen behandelt,
der am 10. Februar beginnen und bis 15.

März beendet sein soll. Außerhalb der

Liste B wurden gewisse landwirtschaftliche
Produkte behandelt, so kondensierte Milch
und Käse.

Es konnten zum Teil fühlbare Ermäßi-
gungen der seit dem 6. September 1927 be-
zahlten Zölle, in einzelnen Fällen sogar die

früheren Ansätze erzielt werden. Beispiels-
weise bezahlte kondensierte Milch, durch den

deutsch-französischen Vertrag nicht verän-

dert, bisher 75 bis 90 Franken, neu 70 bis
80 Franken. Für Käse tritt eine Erhöhung
von 35 auf 60 Franken ein; anderseits aber
wurde eine Gleichstellung des Schachtelkäses
mit dem Emmentalerkäse erreicht, während
im Projekt Bakonowski für erster» 110 Fr.
vorgesehen sind. Aluminium: Bis 6. Sept.
340 bis 510 Franken, seither 350 bis 500
Franken (Projekt Bokanowski 325 bis 700

Fr.), neu 350 bis 400 Franken für die wich-
tigsten Positionen; ähnlich bei den Alumi-
niumwaren. Bei den Chemikalien waren

vor dem 6. September für Atropin und
seine Salze 10 Prozent ad valorem ange-
setzt, im Projekt Bokanowski 20 Prozent,
welchen Satz Deutschland akzeptieren mußte,
während die Schweiz die Reduktion auf 10

Prozent durchsetzte. Schwefelfarbstoffe
zahlten vor dem 6. September 7.65 Fr.,
nach dem Projekt Bokanowski 20 Franken,
nach dem Vertrag mit Deutschland 15 Fr.,
neu 10 Franken. Für Dampfturbinentypen,
die vor dem 6. September 84 Fr. zahlten,
das Projekt Bokanowski einen Ansatz von

455 Fr. und der Vertrag mit Deutschland
einen solchen von 300 Fr. kennt, wurde ein

Zoll von 156 Fr. erreicht; für Dampfkom-
pressoren (früher 84 Fr., Projekt Boka-
nowski 168 Fr., deutscher Vertrag 143 Fr.)
ein solcher von 125 Fr. Diese Beispiele
sind typisch. Spinnmaschinen zahlten frü-
her 77 Fr., nach Projekt Bokanowski 160

Fr., nach dem deutschen Vertrag 130 Fr.,
neu 115 Fr.; dynamo-elektrische Maschinen
früher 158 Fr., nach Projekt Bokanowski
270 Fr., nach dem deutschen Vertrag 235

Fr., neu 190 Fr. Große Ermäßigungen
wurden auf dem Gebiete der Seide erzielt.
Im allgemeinen sind hier die Zölle des fran-
zösisch-italienischen und des französisch-deut-
schen Vertrages um 25 bis 40 Prozent er-

mäßigt worden, in der Hauptsache durch
direkte Verhandlungen zwischen den schwei-
zerischen und französischen Seidenindu-
striellen. Zufolge der billigeren Lyoner
Produktion darf man sich wegen einer Zu-
nahme des Exportes immerhin keinen Illu-
sionen hingeben. Für die aargauischen Hut-
geflechte konnte eine Herabsetzung des frü-
heren Zolles von 56 Fr. auf 35 Fr. erreicht
werden. Von schweizerischer Seite wurden
nur Bindungen von Zöllen des Gebrauchs-
tarifs gegeben. Der schweizerische Tarif in
seiner Gesamtheit wurde gegen die notwen-

digen Erleichterungen von der andern Seite
als Kampfwaffe benützt. Erneuten Schutz-
bcgehren trug die französische Verwaltung
Rechnung durch ein „Additif douanier", das

noch der Kammer vorgelegt werden soll. Die
Stickereien und Uhren sollen aber dadurch
nicht berührt werden.

Die Konvention von 1906 bleibt mit

Ausnahme der Tarifabreden in Kraft. Beide
Staaten behandeln sich nach wie vor auf dem
Boden der vollen Meistbegünstigung. Der
neue Vertrag hat an und für sich eine feste
Dauer bis 30. Juni l929 und kann auf die-

sen Zeitpunkt erstmals am 1. April 1929 ge-

kündigt werden. Wenn man über die Stik-
kereien, Uhren usw. bis 15. März 1923 nicht
einig wird, so kann jeder Teil nicht nur den

Vertrag vom letzten Samstag, sondern auch
den alten Vertrag von 1906 auf einen Mo-
nat kündigen. Die Ratifikationen über das
Teilabkommen müssen bis 25. Februar aus-

getauscht sein, ansonst jeder Teil seine volle
VertragKfreiheit zurückgewinnt.

Der Vertrag ist nach dem Urteil des Re-
ferenten nicht als gut zu bezeichnen,
aber einem Bruche mit Frankreich vorzuzie-
hen. Er wird nicht ausreichen, die gegen-
seitigen Handelsbeziehungen von Grund auf
umzugestalten und den Export zu steigern,
aber eine Verschlimmerung gegenüber dem
früheren Zustande verhüten. Enttäuschun-
gen bei einzelnen Industriellen werden

nicht ausbleiben.
Bundespräsident Schultheß machte noch

einige Mitteilungen über das formelle Vor-
gehen betr. die Ratifikation. Der Bundes-
rat hat beschlossen, die Zollkommissionen der
eidgenössischen Räte so rasch als möglich
einzuberufen und ihnen über den Stand der

Angelegenheit Bericht zu erstatten. Vor-
aussichtlich werden sie am 7. Februar sich
versammeln. Wenn die Kommissionen da-
mit einverstanden sind, so wird der Bundes-
rat, gestützt auf ihren Ratschlag, die Rati-
fikation vollziehen.

Eidgenoffenschaft.
Bon den S.B.B.

Bern, 25. Januar. Ag. Der Verwal-
tungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen
hat die Revision der Penstons- und Versiche-
rungskasse nach dem Anträge der General-
direktion gutgeheißen und für den Umbau
der Tunnels auf der Linie Neuenburg-La
Chaux-de-Fonds als Vorbereitung der Elek-
trifikation einen Kredit von 3,2 Millionen

Franken bewilligt. Die Diskussion über die

Interpellation von Nationalrat Klöti be-
treffend die Heranziehung von Akademikern
für den Dienst der Schweizerischen Bundes-
bahnen wurde auf später verschoben.

Von der eidg. Post.

Die schweizerische Postverwaltung be-

schäftigte im Jahre 1927 ein festangestelltes
Personal von 14,302 Köpfen, dazu 1183

Hilfskräfte, somit ein Gesamtpersonal von

15,485 Köpfen oder 14 weniger als im Jahre
1926. Das festangestellte Personal hat um

41 Arbeitskräfte abgenommen, das Hilfsper-
sonal um 27 zugenommen. Die Telegra-
phen- und Telephonverwaltung wies 1927
einen Personalbestand von 4853 Köpfen auf,
wovon 4002 auf das festangestellte und 851

auf das Hilfspersonal entfielen. Gegenüber
dem Vorjahr ist eine Verminderung um 270

Arbeitskräfte eingetreten (108 beim festange-
stellten Personal und 162 bei den Hilfskräf-
ten).

Kantone.
Zürich.

— Dienstaltersgeschenk. Der.
Stadtrat von Winterthur beantragt dem
Großen Gemeinderat, jenen Beamten und

Angestellten, die schon 25 Jahre im Dienst
der Gemeinde stehen, ein Dienstalterc-ge-
schenk in der Form eines vollen Monatsge-
haltes zu verabfolgen.

— Straffreiheit b e i Abtrei-
bung. Die sozialdemokratische Fraktion
hat dem Kantonsrat eine Motion einge-
reicht, worin der Regierungsrat eingeladen
wird, Bericht und Antrag darüber einzu-
bringen, ob nicht 8 140 des zürcherischen
Strafgesetzbuches in dem Sinne abgeändert
werden soll, daß von dem Grundsatz der

Strafbarkeit der Abtreibung namentlich
dann Ausnahme zugelassen werden sollen,
wenn die Unterbrechung der Schwanger-
schaft aus sozialen und medizinischen Grün-
den angezeigt erscheint. Eine ähnliche Mo-
tion der Kommunisten liegt bereits vor dem
Rate.

— Großer Stadtrat von Zü-
rich. Bei der Behandlung des Voranschla-
ges für 1928 entspann sich im Großen Stadt-
rat beim Abschnitt Schulwesen im Anschluß
an einen sozialdemokratischen Antrag, zwecks
Herabsetzung des täglichen Kostgeldes im

Kinderheim „Laret" von 5 auf 8 Franken,

einen jährlichen städtischen Zuschuß von

17,000 Franken zu beschließen, eine längere
Debatte, in deren Verlauf von linkspartei-
ltcher Seite die Tätigkeit des Kinderfürsorge-
amtes einer scharfen Kritik unterzogen, von

bürgerlicher Seite und vom Stadtrat aber
in Schutz genommen wurde. Der Rat
stimmte dem Kredit zu. Zur Förderung des

Zivilluftverkehrs im Jahre 1928 wurde der

Beitrag von 85,000 auf 120,000 Franken er-

höht. Schließlich genehmigte der Rat einen
Kredit von 72,500 Franken für den Bau
einer Teilstrecke der Wunderlistraße zwecks
Erschließung von Bauland auf dem Waid-

gebiet.

Basclstadt.

— Schule und Nüchternheit.
Ag. Am Mittwoch wurde in der Aula der
untern Realschule eine Schulausstellung
eröffnet, welche bezweckt, sowohl die Schüler
als die Lehrerschaft über die Hauptfragen
der Nüchternheitsbewegung aufzuklären.

Aargnu.

— Interkantonaler Salz-
schmuggel. Der Salzverkauf ist in allen
Kantonen bekanntlich durch Regal geregelt,
und die Kantone setzen in ihrem Gebiete den

Salzpreis fest. Dabei zeigt es sich, daß in
den verschiedenen Kantonen die Preise
außerordentlich stark variieren; während im

Aargau, dem Hauptproduktionsgebiet für
Salz, das Kilo nur 15 Rappen kostet, zahlt
man dafür in den Kantonen Zürich, Luzern,
Uri, Obwalden, Glarus, Baselstadt u. -land,
Wallis und Neuenburg 30 Rappen, in Frei-
burg 35 Rp., in Genf, Waadt und Graubün-
den 40 Rappen und im Tessin gar 48 Rap-
pen. Es ist klar, daß sich ein Salzschmuggel
aus dem Aargau nach den benachbarten
Kantonen Zürich und Basel recht lohnen
dürfte. Daß tatsächlich ein solcher Schmug-
gelhandel betrieben wird, läßt sich laut

„N. Z. Ztg." im Aargau zahlenmäßig Nach-
weisen, indem der Salzbczug des Kantons
bet den Rheinsalinen viel mehr angestiegen
ist, als der Konsum gewachsen sein kann.
Durch solche Schiebungen, deren Wege noch
nicht entdeckt wurden, werden nicht nur die
Kantone geschädigt, sondern auch die Rhein-
salinen, die dem Konzesstonskanton Aargau
das Salz zur Verfügung stellen müssen.

Glarus.

— Haftung des Kantons für
modernisierte Landstraßen. Vor
dem glarnerischen Zivilgericht hat ein Pro-
zeß seinen Anfang genommen, der große
Aktualität besitzt. Der Kläger belangt den
Kanton auf Fr. 2000 Schadenersatz, weil
das Pferd des Klägers auf der Landstraße
Ziegelbrücke-Niederurnen, einer in den letz-
ten Jahren mit hartem Straßenbelag ver-

sehenen Straße, ausgeglitten ist und sich
Verletzungen zugezogen hat, welche erheb-
liche Kosten verursachten. Der Kläger macht
geltend, durch den harten Straßenbelag
werde der Fuhrwerk- und Tierverkehr ge-

fährdet, und für Schäden, die daraus ent-

stünden, sei der Kanton als Werkeigen-
tümer haftbar. Auch die vom kantonalen
Baudirektor erlassene Verordnung, wonach
die Pferdebeschläge nicht mit hohen Stollen
und Griffen versehen sein dürfen in den

Sommermonaten, damit nicht die geteer-
ten Straßen geschädigt werden, setze die

Verkehrssicherheit herab und mache den

Kanton, event. den Baudirektor, der zur

Erlassung einer solchen Vorschrift nicht
kompetent sei, haftbar. Der Vertreter des
Kantons verwies darauf, daß die moderni-

sierte Straße allen Straßenbenützern die-
nen wolle und nicht nur einer bestimmten
Kategorie. Das Pferd sei wegen mangeln-
der Anpassung des betreffenden Fuhrmanns
an die neuen Straßenverhältnisse ausge-
glitscht. Die Baudirektion sei zum Erlasse
des angefochtenen Verbotes zuständig gewe-
sen. Der Ausgang dieses so aktuelle Fra-
gen berührenden Prozesses wird mit großer
Spannung erwartet.



Oberland.
— Unfall beim Mifabren. (Einges.) Am

Sonntag fiel beim Sktfahren auf dem Elsig»
Horn der Stationsbeamte Ernst Schenk aus
Jnterlaken so unglücklich, daß er mit einer
Bauchwunde, welche ihm beim Sturze ein
Fels verursachte, unter mühsamen Anstren»
aungen auf einem Rettungsschlitten nach
Frutigen transportiert werden mutzte. Dank

der flotten Rettungsorganisation des Ski»
klubs Frutigen und einzelner S. A. C.-Mit»
glieder war cS möglich, den Verunglückten
in 2* Stunden nach Frutigen hinunter zu

transportieren, wo ihm Herr Dr. Reichen
die erste Hilfe brachte. Die Verletzung läßt
keine Befürchtungen aufkommen.

Steffisburg.
— Aus dem Gemeinderat. (Mitget.) Letz»

ten Montag abend fand die zweite diesjäh-
rige Sitzung statt. Vorgängig des Haupt-
traktandums (Kommissions-Wahlen) wurden
einige kleinere Geschäfte erledigt, worunter
folgende von Interesse sein mögen: 1. Die
Kant. Armendirektion hat unserer Gemeinde
aus der Sammlung für die Unwettergeschä-
digten den Betrag von Fr. 11,619.— ange-

wiesen. Eine sofort bestellte Fünferkommis-
sion wird nun dem Gemeinderat z. H. obg.
Direktion einen Verteilungsplan aufstellen,
in welchem die Schadengröße und die Be-
dürftigkeit der Besitzer gebührende Berück-
sichtigung finden sollen. 2. Einem Baube-
willigungsgesuch, das dem Regierungsrat
vorg'elegt werden muß, wird die notwendige
Empfehlung gegeben. 3. Ein Gesuch um

Erwerb von Gemeindeterrain wird der Bau-
kommission zum Bericht und Anttag über-
wiesen. 4. Den gleichen Weg gehen zwei
Schreiben, wovon das eine eine Kanalisa-
tions-Korrektur im Schwäbis und das an-
dere den Aare-Jnspektionsbericht des Regie-
rungsstatthalters betreffen. 5. Der Ver-
tragsentwurf zur neuen Regiebrücke soll ge-
meinsam mit der Gemeinde Thun einigen
Abänderungen unterzogen werden, um ihn
hernach dem Eidg. Militärdepartement vor-

zulegen. 6. Die politischen Parteien werden
ersucht, das aufgestellte Arbeitslosenkassen-
Reglement einer Prüfung zu unterziehen
und ihre Anträge dem Gemeinderate bald-
möglichst einzubringen. 7. Die Vormund-
schaftsbehörde teilt mit, daß sie zu ihrem
Präsidenten Hrn. Ad. Stucki, Bankkassier
und zu ihrem Vize-Präsidenten Hrn. K.
Krähenbühl, Fürsprecher u. Notar, gewählt
habe. 8. Einem Darlehensgesuch wird z. H.
der Hhpothekarkasse das erforderliche Zeug-
nis ausgestellt. 9. Der Gemeinderat nimmt
mit Genugtuung Kenntnis davon, daß auf
Ende des Jahres die erste Steuer-Ratenzah-
lung der Berna Milk Co. erfolgt ist.

Kommissionswahlen. Da die
Fraktionen mit fertigen Vorschlägen aufrück-
ten, ging dieses Geschäft rasch von statten,
obschon bei 20 Kommissionen herum (größe-
ren und kleineren Formates) bestellt werden

mußten. Für heute seien folgende genannt:
Baukommission: HH. E. Mäder,

Burgerpräsident, als Vertreter des Ge-
meinderates; Schlapbach Rob., Landwirt;
Guggisberg Fr., Ingenieur; Ramseyer E.,
Malermeister; Schneider Karl, Schlosser-
meister; Spring Werner, eidg. Beamter;
Brechbühler A., Chauffeur; Megert Fr.,
Zimmermeister; Bögli A., Schreiner. Fi-
nanzkommission: Gemeinderat I. U.
Weber, Prokurist, als Präsident; Gerber E.,
Fabttkant; Schenk Fr., Verwalter; Knöpfel
K., Schriftsetzer; JostE., Lehrer (allebish.);
Zürcher Ehr., Geschäftsführer; Kämpf Ehr.,
Typograph (beide neu). Grund st euer-

kommission: Bürki Joh., Zimmermstr.;
Wühler Fr., Zimmermeister; Messerli Jakob,
Baumeister; Hodel Gottlieb, Landwirt;
Wegmüller Chr., Schwäbis; Heß Ernst,
Schreiner; Haueter Emil, Schlosser. Ein-
kommensteuerkommission: Ge-
meinderat A. Stucki, Fabrikant; Schüpbach
G., Pens. Arbeiter; G. Ruchti, Schreiner-
meister; Wegmüller Fr., Landwirt; Probst
Ernst, Fuhrhalter; Knechtenhofer Julius,
Techniker; Kolb R., Spinner; Brechbühler
A., Chauffeur; Mellenberger Fr., Bahn-
ang.: Schüpbach Joh., Vorarbeiter; Heß
Ernst, Schreiner. Polizeikommis-
ston: Ad. Schaffer Lehrer, als Vertreter
des Gemeinderates; Dr. Rüedi, Arzt; Küp-
fer Ad., Landwirt; Hostettler E., Fabrikant;
Schümperli E., Wagner; Haueter E.,
Schlaffer; Stettler A., Abwart. Feuer-
wehr kommt ssion: Dietrich Rob., Ge-
meinderat, Kommandant; Schenk Fr., Ver-
walter; Blum Ad., Beztrksbrandmeister;
Thöni Ad., Polizei-Jnsp.; Haldimann Fr.,
Wirt; Lüdi Karl, Tapcz.; Viert Fr., Uhren-
macher; Stucki Arn., Fabrikant; Lamport
O., Coiffeur; Megert Fr., Zimmermeister;
BögliA.,Schreiner. Hauswirtschaftl.
Fortbildungsschule: Bandi Gottl.,
alt-Sek.»Lehrer; Rychener Ed., Gemetnde-
rat; Bieri Fr, Uhrenmacher; Frau Dr.
Rüedt; Frau Pfarrer Keller; Frl. Mani,
Lehrerin; Frau Stettler, Abwärts; Frau
Zyßet. ArS.-Sekr.; S, Jost. Schrei Bertr.

d«» t

Dähler W., Gemeindepräsident; WYtz Karl,
Landwirt; Krähenbühl Gottfr., Landwirt;
Gerbe« H., Tramführer; Stettler A., Ab»

wart. Handwerkerfchulkommif»
ton: Schweizer Keramiker; Ram»

eher E., Malermstr.; Schneider Schlos»
ermeister; Küpfer L., Masch.-Techniker;
Noser Gottfr., Schreinermeister; Jmboden
I., Mech.; Haueter E., Schlosser; E. Kup-
ferschmid, Schmiedemeister. E l e k t r i z i-
tätskommiffionr Gfeller Rob., Ge-
metnderat; Schweizer Ad., Keramiker;
Stuckt A., Fabttkant; Rohl W., Sek.-Leürer;
Rüfenacht H., Schlosser; Zürcher W., Elek-
tromonteur; Bischofs G., Mech. Wasser-
werkkommtssion: Dietrich Rob., Ge-
meinderat; Stucki E., Fabrikant; Schneider
H., Schlossermeister; Wegmüller Fr., Land-
wirt; Hetz E., Schreiner; Zbinden H.,
Spengler; Brechbühler A., Chauffeur.
Kommission f. soziale Fürsorge:
Ziegler H., vr. meck.; Hopf P., Pfarrer;
Wegmüller Fr., Landwirt; Kunz H., Dach-
decker; Frau Schüpbach, Nat.-Rat; Keller
Chr., Landwirt; Aeschlimann Rud., Lehrer;
Schiffmann, Gemeinderat; Burkhalter K.,
Lehrer; A. Pescador, Maler; Frau Zyßet,
Arb.-Sekr.; Blum Ad., Gießer: Jakob Jak.,
Schweißer. Stipendiensondskom-
mifsion: Thöni A., Polizei-Inspektor;
Schneider H., Schlossermeister; Fankhauser
K., eidg. Beamter; Jost E., Lehrer: Schenk
Joh., Astra-Arb. Lehrmittel ko mm.:

Reußer K., Gemeinderat; Abbühl G., Sek.-
Lehrer; Pfarrer Keller; P. Hopf, Pfarrer;
Knöpfel K., Gemeinderat; Jost E., Lehrer;
Reußer Fr., Landw. Pensionskassa-
komm: ssion: Weber I. U., Gemetnde-
rat; Jos: E., Lehrer; Gerber E., Fabrikant;
Thöni Pol.-Jnsp.; Mischler Ad., Weg-
meister. Suppenanstaltskommis-
sion: Reußer Ad., Sek.-Lehrer; Berger
H., Sek.-Lehrer; Scheidegger A., Tapezie-
rermeistec; Reußer K., Geweinderat; Blum
A., Gießer; Führer I., Bäcker; Waber K.,
Schlosser. Einquartierungskomm.:
Schaffer Ad., Lehrer; Schwarz H., Landw.;
Zürcher Chr., Geschäftsführer. A b g. f. d.
Bezirlsspital: Stucki Fr., Fabrikant;
Urfer G., Buchhalter; Jost E., Lehrer;
Born, Schuhmacher.

Stadt Thun.
— Stabtrat. Freitag den 3. Februar

findet eine Sitzung des Stadtrates mit fol-
genden Traktanden statt: 1. Genehmigung
des Bauzonenplans. 2. Behandlung der

Bemerkungen der Kant. Baudirektton zur
neuen Bauordnung. 3. Behandlung des

Reglements über Schaffung einer Arbeits-
losenversicherungskasse. 4. Bewilligung eines
Beitrags von Fr. 300.— an die Schweiz.
Ausstellung für Frauenarbeit, Oberland, zu
Lasten des freien Stadtratskredits. 5. Frei-
gabe eines Kredites von Fr. 6000.— für die
Erstellung von 3 Ausweichstellen an der

Goldiwilstraße zwischen Melli - Gemeinde-

grenze, zu Lasten des freien Baukredits des
Stadtrates. 6. Behandlung der Interpella-
tion Kellenberger bett. Liebesgabenvertei-
lung.

— Liederabend Verena Peschl. (Einges.)
Wir wollen nicht unterlassen, nochmals in

empfehlendem Sinn auf das Liederkonzert
am Donnerstagabend im Freienhofsaal hm-
zuweisen. Wir hörten von sachverständiger
Seite bestätigen, daß die Sängerin über her-
vorragend gute Stimmittel verfüge und

künstlerisch Gutes leiste. Die Zusammen-
stellung des Programmes (alte Arien, Lie-
oer von Schubert, Brahms und Schoeck)
verrät zudem guten Geschmack. Bei August
Oettker liegen die Begleitungen in bester
Hand. Das Konzert verspricht also in jeder
Beziehung einen genußreichen Abend.

— Gemeindestuben und Gemeindehäu-
ser. Vor mehr als 30 Jahren, am 17. Dez.
1894, war es, als in Zürich vom „Frauen-
verein für Mäßigkeit und Volkswohl", wie
der ursprüngliche Name des Zürcher
Frauenvereins für alkoholfreie Wirtschaften
lautete, die erste kleine Kaffeestube „zum
kleinen Marthahof" eröffnet wurde. Aus
diesen kleinen Anfängen hat sich das Le-
bens- und Segenswerk der Frau I)r. h. c.

Susanna Orelli entwickelt. Aus einem klei-
nen, zatten Pflänzlein ist ein wurzelstarker,
machtvoller Baum geworden, der heute
seine Aeste und Zweige ausbreitet, weit
hinaus übers ganze Schweizerland.

Im Sommer 1918 wurde von der
Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft
und dem Zürcher Frauenveretn für alko-
holfreie Wirtschaften die Schweizerische
Stiftung zur Förderung von Gemeinde-
stuben und Gemeindehäusern gegründet.
Eine großmütige Schenkung des Verwal-
tungsrates der Aluminiumgesellschaft Neu-
hausen an die Stiftung ermöglichte ein
Jahr später die Errichtung eines ständigen
Sekretariates.

Und nun trifft man sie landauf und
landab, in Dörfern und Städten, oftmals
in Ortschaften, wo man sie gar nicht der,
«mtet, dt« fstJMltsen GEftdchutan,

fteuEchm vßMtndßhäuf«», und man»

cherortö, wo man «och nicht ft weit ist, sind
doch einsichtige Frauen und Männer an der
Arbeit; trotz vielen Schwierigkeiten werden
ie ihr Ziel über kurz oder lang doch errei»

chen und ihre Gemetndestube eröffnen kön-
nen. Die Schweizerische Stiftung wird
hnen, ihrem Zwecke gemäß, dabei mit Rat
rnd Tat beistehen und ihre Bestrebungen
ördern.

Was ist nun aber eigentlich eine Ge-
meindestube? WaS will man, was be-
zweckt man mit der Errichtung von alkohol«
reien Gemeindehäusern? Lassen ivir uns
sie Antwort von Frau Dr. Orelli selber

geben: „Als notwendige Ergänzung von

Schule und Kirche sollen Gemeindestuben
und Gemeindehäuser allen Kreisen der Be-
lölkcrung dienen. Sie sollen insbesondere
)er schulentlassenen Jugend den Eintritt ins

öffentliche Leben vermitteln, bet Ausschal-
ung des Alkoholgenusses veredelnd auf die
Geselligkeit wirken und im wettern reiche
Anregungen und vielseitige Bildungsmög-
lichkeiten bieten."

Auf die Frage: Muh denn der Gemeinde-
tube, dem Gemeindehaus immer eine alko-
holfreie Wirtschaft angeschlossen sein, ant-

wortet Frau Dr. Orelli: „Ja, sie sollte nie
fehlen. Alle Besucher können in den Fall
kommen, wo sie die Bewirtung (eventuell
nur ein Buffet) als Annehmlichkeit empfin-
den. Ganz besonders Einzelstehende und
olche, die den Segen eines Familien-

anschlusses zeitweise entbehren müssen, be-
grüßen die Gelegenheit einer gesunden Ver-
köstigung, die, ohne Wohltätigkeit sein zu
wollen, den Charakter mütterlicher Fürsorge
trägt. Ein Konsumationszwang aber ist
ganz ausgeschlossen. — Jedes gut geführte
alkoholfreie Haus bedeutet eine Tat, sowohl
das ansehnliche Gemeindehaus mit Btl-
dungsgelegenheit und weiten Gesellschafts-
räumen und der alkoholfreien Wirtschaft,
als auch die heimelige Gemeindestube, die in
keinem Bauerndorfe fehlen sollte, selbst
wenn sie nur ein paar schlichten Menschen
zur freundlichen Zufluchtsstätte würde, ohne
die Versuchung zum Alkohol. Wir wollen
Musterhäuser errichten und wir werden
langsam aber sicher vorwärts kommen. Das
Ziel ist von beglückender Klarheit. Wir

müssen an den Sieg des Guten glauben!"
Und dann ruft uns Frau Dr. Orelli, die
nun 82 Jährige, zu: „Das Schönste im
Leben ist Mühe und Arbeit — für eine
gute Sache!" —

Die Fürsorge- und Beratungsstelle des
Amtes Thun für Alkoholkranke erkennt die
dringende Notwendigkeit der Errichtung
von Gemeindestuben und Gemeindehäusern
in ihrem Tätigkeitsgebiet. Um einmal je-
dermann Gelegenheit zu geben, sich über das
Problem genau orientieren zu können, um

allerhand vielleicht bestehende Unklarheiten
aufzuhellen, Vorurteile zu zerstreuen, hat sie
auf heute abend 8 Uhr in der Stadtkirche
Thun einen Lichtbildervortrag über
das Thema „Gemeindestuben und Gemeinde-
häuser" arrangiert. An diesem Abend wird
Herr Semtnarlehrer Dr. W. Müller
stThun) in kurzem Referat berichten, welche
Bestrebungen speziell in Thun zur Errich-
tung eines Gemeindehauses im Gange waren

und noch sind. Herr K. Straub, Sekre-
tär der Schweizerischen Stiftung zur Förde-
rung von Gemeindestuben und Gemeinde-
häusern aus Zürich, wird dann das Thema
allgemein ausführlich, unter Vorzeigung
einer großen Zahl schöner Lichtbilder, be-

handeln. Die musikalischen Einlagen des

Vortragsabends haben in freundlicher Weise
übernommen Frau Dr. Ammann-Grund,
Thun (Violine) und Herr Lehrer G. Wag-
ner, Thun (Orgel). Es sollen zum Vor-
lrage kommen: Aoagio für Violine und Or-
gel Op. 81 B von Beethoven, Arie für Vio-
line und Orgel von Tartini und Adagio aus
der Sonate für Violine und Orgel Op. 5

Nr. 1 von Corelli.
Der heutige Abend soll sich zu einem

recht schönen, feierlichen und zugleich heime-
ligen „Gemeindestubenabend" gestalten. Es
ist zu hoffen, daß auch der freie Eintritt da-
zu beitragen helfe, daß die Bänke in der
Stadtkirche voll besetzt werden. F. T.

— Allmendingen. (Korr.) Seit langem
haben wir keinen so vergnügten Abend
mehr erlebt, wie bei Anlaß der Theaterauf-
führung des hiesigen Männerchors. Dar
3-aktige Lustspiel Huggenbergers „Sie hei
wieder eine" ist ein ausgezeichnetem
Theaterstück für ländliche Verhältnisse und

vermag durch seine feinen Spässe und die
drolligen Situationen auch die verwöhnte-
sten Ansprüche zu befriedigen. Alle Achtung
vor dem Männerchor, daß er es gewagt hat.
das Heimatschutzstück ausländischem Schund
vorzuziehen und es uns gerade zu des Dich-
ters 60. Geburtstage vorzuführen. Einen
besondern Dank auch dem Regisseur und

Letter des Vereins, Papa Gaßner, der sich
hat bereit finden lassen, den neu gegründe-
tcn Chor weiter zu letten und zu schönem
Erfolg zu führen. Die frisch vorgetragenen
Lieder zeugten ebenfalls von intensiven
Studium und gutem Geschmack. Wir fü-
gen nr-ch M, tag nächsten CsuiStag «bensd

in der «irtfchtft fttftttgt* di« letzt- Vo*st«l«
lung stattfindet.

— Ein seltenes Jubiläum. (Korr.) Al»
1891 die Stadt Bern ihre 700jähr!ge Grün-
dungsfeier mit einem gewaltigen Aufwand
an Geld, Zeit und Kraft durchführte, da
strömte eine riesige Menschenmenge herbei,
um dieses Jubiläum mitzucrleben. Räch-
stcns haben wir auch Gelegenheit, bei einer
volljährigen Jubiläumsfeier dabei zu sein.
Der Kirchgemeinderat ist mit den Vorbe-
reitungen für eine würdige Refor»
mattonöfeier bcre ts. beschäftigt. Er
spricht den Wunsch aus, daß der Kirchen-
chor Thun anläßlich dieser Feier recht kräf-
ttg von Mitgliedern hiesiger Gesangvereine
durch aktive Beteiligung verstärkt wird.
Der Ruf geht auch an alle sangeSfreudigen
Personen, die keinem Verein angehören und
bei diesem Jubiläum auch gern mithelfcn
möchten, ebenso an die gesamte Lehrerschaft
beiderlei Geschlechts, sich die beiden nächsten
Montage im Unterwetsungshaus, je abends
8 Uhr, einzufinden, um zwei ausgesuchte
Kompositionen für dieses Jubiläum einzu-
studieren. Mit Rücksicht auf diese seltene
Feier darf ein kräftiger Aufmarsch erwartet
werden und es ist zu hoffen, daß auch zahl-
reiche Herren sich etnfinden, da die Kompo-
stttonen für gemischten Chor berechnet sind.

— „Hurra — ein Junge!" (Einges.)
Was lange währt — wird gut! Nach lan-
gen Verhandlungen ist es Hermann Da-
li ch o w gelungen, diesen neuen außeror»
dentlichen Theatererfolg auch für Thun zu
erwerben. Mit einem erstklassigen Künstler»
Personal und mit Hermann Dalichow in
der Hauptrolle des „Fritz Pappenstiel" wird
dieses überaus lustige Stück am nächsten
Sonntag den 29. Januar, 4 Uhr nach»
mittags, ebenso abends 8K Uhr, im Freien«
Hof Thun aufgefllhrt. Am darauffolgenden
Montag und Dienstag, je Uhr abends,
wird der auf der ganzen Welt gespielte
Schwank der bekannten Dichterfirma Arnold
und Bach wiederholt. Ohne Frage wird sich
hier in Thun der gleiche Riesen-Erfolg ein-
stellen wie in Bern — wo das Stück vom 1.
bis 15. Januar 21,417 Besucher aufzuwei-
sen hatte! Somit der stärkste Theater-Er-
folg, den man seit langer Zeit in Bern fest-
stellen konnte. Es ist einwandfrei festgestellt
worden: 426 Lachsalven . . .

7 mal Applaus
bei offener Szene und 16 mal Vorhang an
einem Abend l!

Das sind Ziffern, die mehr sagen als
jede Reklame. — Der Vorverkauf für alle
Vorstellungen ist im Gange bei Carl Munt»
whler, Hauptgasse. Man bittet dringend,
besonders für die zwei Sonntags-Vorsteh-
lungen die Karten rechtzeitig zu lösen.

Cartiers Todessturz.
Die Untersuchung noch nicht beendigt.

Thun, 25. Januar. Ag. Die Untersu-
chung über den Absturz von Fliegerhaupt-
mann Cartier ist noch im Gange. Von fach-
männischer Seite wird mitgeteilt, daß das
Flugzeug, mit dem Cartier seinen letzten
Flug ausführte, als Beobachtungsmaschine
gebaut, also nicht speziell für Akrobatik be»
stimmt war. Nach dem zweiten Looping er-

folgte in ungefähr 600 Meter Höhe der Flü-
gelbruch. Es wird angenommen, daß in-

,olge einer nun auf das Flugzeug einwirken-
ven Beschleunigung der Pilot gegen die

Bordwand geschlagen und betäubt wurde.
Jedenfalls hat er allem Anschein nach keinen
Versuch mehr machen können, sich mittels
ves Fallschirmes zu retten. Auch der Motor
wurde nicht abgestellt.

Ausland.
Deutschland. In der Nacht auf den

Dienstag wurde, wie die „B. Z." meldet, im
Bureau der d e u t s ch n a t i o n a l e n

Fraktion des preußischen Landtages
eingebrochen. Die Embrecher durch»
stöberten sämtliche politischen Akten. Um

einen Einbruch vorzutäuschen, stahlen sie
einige Wettgegenstände, die Sekretärinnen
gehörten.

— Freigegebene Filme. Die
Rheinlandkommission hat aüf Grund der

vom Reichskommissar für die besetzten Ge-
riete erhobenen Vorstellungen verschiedene
Filme zur Vorführung im Rheinland frei*
gegeben, so „Die Große Parade", „Das
Feldgericht von Gorlice" und den unbear-
beiteten Film „Die versunkene Glocke".

— Die Jndianertänze am

Grabe Karl Mays. Karl May war

zu seinen Lebzeiten nichts weniger als be-
liebt und oft ist der mit so großer Phanta-
sie begabte Schriftsteller angefeindet und
verhöhnt worden, was allerdings nicht hin-
derte, daß seine Indianer-Geschichten ge-
radezu glanzvolle Auflagen erlebten. Auf
jeden Fall lebt die Witwe „Shatterhand"
in Radebeul bei Dresden, während die sterb-
liche Hülle des Erzählers in einem prunk-
vollen Mausoleum ruht. Dieser Bau war

nun während der vergangenen Wochen
höchst 0r5aMs*» JntzxyMyK,



Om OwttiM vftdtot «8M«ch tttf tnt\ Nu«
toS eine stattliche Anzahl Sioux-Indianer,

Mir und andere Erscheinungen des Wil«
estens nebst einem ganzen Heer von

Photoreportern an, die dem Grabe Karl
MaYS einen Besuch abstatteten. Nachdem
der Häuptling „Große Schlange" — der
pom Zirkus Sarasaui mit dessen Direktor
Stosch (als Cowboy I) gekommen war —

einen Kranz am Grab niedergelegt hatte,
führten die Rothäute zu Ehren ihres „wei-
ßen Bruders" einen regelrechten Tanz auf.
Die Filmleute kurbelten und dann stattete
die ganze bunte Gesellschaft der überrasch-
ten Witwe in ihrem BlorkhauS einen Besuch
ab. Zeremonielle Begrüßungsfeierlichkei-
ten, eine Rede der „Großen Schlange", bon

Dir. Stosch, weinend dankt die Witwe und
dann bcg Üt sich die „Abordnung" wieder zu
ihren modernen „Kanocs". Unterdessen aber
hatte sich die Schuljugend Nndebeuls unter
Führung eines alten „Amerikaners" ver-

tzmmelt und als die „Große Schlange" im
Begriffe war, abzufahren, ertönte ihr und
den übrigen das so vertraute „Howgh,
howgh!" aus den Kehlen der begeisterten
Jungen als Abschiedsgruf; nach.

Italien. Die Elektrifizierung
der Strecke Innsbruck-Brenner
ist beendet. Am Montag fuhr die erste elek-
trische Lokomotive. Der elektrische Bahn-
betrieb wird mit dem Frühjahr 1926 begin-
nen.

England. Lloyd George ist am

Mittwoch abend in Begleitung seiner Gat-
tin und anderen Familienangehörigen von

seiner Südamerika-Reise nach London zu-
rückgekehrt.

Tschechoslovakei. Keine Beseiti-
gung des B a n k g e h e i m n t s s es. Die
Formulare der Steuerbehörden, in denen
die Angabe der Einlagen bei den
Geldinstituten und die Bezeichnung dieser
Institute gefordert wird, haben unter den
Einwohnern, besonders in Nordböhmen,
große Unruhe hervorgerufen. Als in den
letzten Tagen völlig unbegründete Nach-
richten über eine Abstempelung der Ein-
lagebücher verbreitet wurden, erfolgte ein
Sturm auf die Geldinstitute. Das Finanz-
ministerium hat nunmehr in den Prager
Geldinstituten eine Bekanntmachung an-

schlagen lassen, daß das Gesetz über das Ge-
schäftsgeheimnis weiter in Kraft bleibe und
daß die Geldinstitute keine Mitteilungen
über die Einlagen machen.

Chile. Aus Santiago de Chile wird
berichtet: Der Finanzminister hat im Kon-
greß eine Gesetzesvorlage eingebracht, durch
welche alle chilenischen Petro-
leumkonzessionen aufgehoben
werden sollen. Ueber die Frage, was mit
dem Eigentum der interessierten Gesell-
schaften geschehen soll, ist man noch nicht
im klaren. Durch einen weiteren, dem Kon-
greß unterbreiteten Antrag wird die Re-
gierung ersucht, die zweckmäßigsten Mittel
und Wege ausfindig zu machen, damit die
gesamte Petroleumausbeutung des Lan-
des in ausschließlich chilenische Hände ge-

legt werden kann.
Brasilien. Während des Weltkrieges

hat Brasilien bekanntlich eine Flotten-
abteilung nach Europa gesandt, die

sich den alliierten Flotten anschließen sollte.
Während der Ueberfahrt brach auf den
Schiffen die Grippe aus und viele Offi-
ziere und Matrosen starben. Bei der An-
kunft in Dakar wurden die Verstorbenen
beerdigt. Der Präsident der Republik hat
jetzt ein Dekret unterzeichnet, das die Ueber-

führung der sterblichen Reste dieser verstor-
benen Offiziere und Matrosen nach Bra-
silien vorsieht.

Der kommunistische Abgeordnete
Marty verhaftet.

Paris, 25. Jan. Der Polizeikomis-
sär von Boulogne sur Seine hat heute
Nacht im Verlaufe einer Polizeirunde den
kommunistischen Deputierten Marty ver-

haftet. Dieser wurde heute morgen ins
Santö-Gefängnis eingeliefert.

Zwei Polizisten, die auf Fahrrädern die
Runde machten, wurden auf zwei Männer
aufmerksam, die beim Eingang einer Fa-
brik standen. Sie wurden von den Poli-
zisten aufgefordert, sich auszuweisen, ver-

weigerten dies jedoch. Der eine der Män-
ner trug eine automatische Pistole, die mit
5 Kugeln geladen war, auf sich, während
sein Begleiter keine Waffe trug. Auf dem
Wege zum Polizeiposten zog der eine der
Männer eine Identitätskarte, auf der der
Name Andrs Marty stand. Der Abgeord-
nete protestierte gegen die Verhaftung.
Sein Begleiter, über dessen Identität nichts
bekannt gegeben wird, wurde zur Verfü-
gung der Polizei gehalten. Von den fünf
verurteilten Kommunisten sind nur Doriot
und Dnclos noch nicht gefunden worden.

Mrbelstnrm ln Amerika.
New Bork, 26. Januar. Der Wirbel-

Hurm, welcher im Staate Tenessee Men«.
fHrnchfn arfyxdsrt Wh grqtzen GAchsHshxn

«mgerichtet hatte, wütett auch m Mittwoch
noch in anderen Gegenden. Der Sturm,
welcher eine Stundengeschivindigkeit von 70
Meilen erreichte, zerstörte zahlreiche auS

Holz geballte Häuser, besonders im Küsten-
gebiet und an anderen, de»n Sturme ausge-
setzten Orten. Auch in New Uork ist Sturm-
schaden entftaitbcn.

Sine reiche Erbschaft
unb eine fette Erbschaftssteuer.

New Aork, 26. Januar. Frau Anna
Harkneß, die Witwe des ehemaligen Asso-
eiöö von Nockeseller in einer großen amert-
kailtschen Petroleumgesellschaft, hat bei ihrem
Tode eilt Vermögen von 107 Millionen Dol-
lars hillterlasfen. Die Erbschaftssteuer machte
adeln 18 Millionen Dollars aus.

Unfälle und Verbrechen.
— Aus dem Motorrad. Am Mon-

tag abend ereignete sich auf der Straße
Aesch-Reinach ein schwerer Unglücksfall.
Der von Aesch komme,tbe Bahnarbeiter
Halbeisen fuhr mit seinem Motorrad in
das von Reinach her kommende Einspän-
nerfuhrwerk des Wellholzhändlers Saladin
ans Duggingen. Halbeisen blieb blutüber-
strömt mit einem Schädelbruch auf der
Straße liegen. Sein Motorrad wurde voll-

ständig demoliert. Das Pferd Saladins
erlitt Verwllndungen an der Brust. Sala-
din selbst kümmerte sich nicht um den Ver-
llnfaUten, sondern fuhr nach Aesch Wetter,
wo er verhaftet wurde.

— Ctrl Juwelendieb verhaftet.
Am Dienstag abend wurde der 32 jährige
Reisende Batttzzatt, der in Mailand wohn-
haft ist und der einem Juwelier 14 ans der

Fassung genommelle Brillanten zum Kaufe
angebotell hatte, in Genf verhaftet. Bat-
tizzati war bei Chiasso ohne Paß über die
Grerize gekommen, indem er angab, er

werde von den Fascisten als verdächtig be-
halldelt. Er war dann am Montag abend
in Begleitung einer Frau in einem Genfer
Hotel abgesttegen, wo er sich unter dem Na-
men Ricchini, Industrieller aus Mailand,
eintrug. Nach Erklärungen des Hotelper-
sonals waren er und seine Begleiterin im

Besitze zahlreicher Edelsteine. Das Signale-
ment der Begleiterin, die kurz vor der Ver-
haftung Batttzzatis verschwunden ist, ent-
spricht genau demjenigen der Unbekannten,
welche vergangene Woche in der Bijouterie
Pfaff in Neuenburg bemerkt worden war
und wo man für 20,000 Fr. Schmuckgegen-
stände gestohlen hat. Die Neuenburger Po-
lizei ist sofort avisiert worden.

Battizzatt, der die Nacht im Gefängnis
zubrachte, machte dort einen Selbstmordver-
such, indem er sich mit einer zu einem Strick
gedrehten Decke an der Türe des Abortes
zu erhängen suchte. Nach halbstündiger
künstlicher Atmung konnte er ins Leben zu-
ruckgerusen werden. Man hat Vattizzati
ins Asyl Bel-Air verbracht.

Bijoutier Pfaff aus Neuenburg, in des-
sen Geschäft vor einigen Tagen eingebrochen
worden war, ist in Begleitung eines neuen-

burgischen Polizeikommtssärs am Mittwoch
nachmittag in Genf etngetroffen. Er er-

kannte Manschettenknöpfe und goldene Kra-
wattennadeln, die im Besitze Carlo Batttz-
zatis gefunden wurden, wieder.

— Frecher Diebstahl. Am Mitt-
woch abend hielt vor dem Hause des Land-
wirtes Gamberini in Gaggio bei Bologna
ein Automobil, dem vier maskierte und be-

waffnete Männer entstiegen, die in das Haus
eindrangen. Mit Revolvern wurden die Fa-
milienmitglieder gezwungen, sich ruhig zu

verhalten. Die Männer raubten eine große
Summe Geld und verschwanden nach dem
Raub mit dem Auto spurlos.

— Mörderisch eFlut. Am Dienstag
sank zur Flutzeit am Lido in Venedig ein

Boot. Bei den Hebungsarbeiten, die am

Mittwoch durchgeführt wurden, fand man

im Boot die Leichen zweier Fischer. Man
nimmt an, die beiden hätten sich ins Boot
zum Schlafen gelegt und seien dann, als das
Boot sank, ertrunken.

— Das Mädchen beim Bahn-
g e l e i s e. Ein Angestellter der P. L. M.
entdeckte am Mittwoch vormittag beim

Bahngeleise, etwa 1,5 Kilometer von Tho-
non entfernt, ein schwerverletztes junges
Mädchen und in dessen Nähe einen einge-
drückten leeren Koffer. Die Verunglückte
soll aus Lausanne sein und im Alter von

19 Jahren stehen. Sie wurde ins Spital
transportiert, wo man an ihrem Aufkom-
men zweifelt.

— Ein Neubau eingestürzt. Am
Mittwoch gegen Mittag stürzte im Stadtteil
Bettenhausen in Kassel ein Neubau, der pro-
visorisch mit einem Dach versehen worden
war, ein. Als nach starken Regenfällen das

Dach undicht geworden war, wurden die
Betonstützbalken nachkontrolliert und festge-
stellt, daß ein solcher Balken gesplittert war.

Auf die Warnungsrufe hin konnten die mei-
sten Arbeiter den Bau verlassen. Von den

Arbeitern, die sich nicht mehr in Sicherheit
Ite bßtzS8 tzss KsM »inDOs,

wurde ettre» »etöttt und ßwtt schtte», de»
letzte dagegen nur leicht verletzt.

— Ein SchulhauS durch Sturm
zerstört. Durch einen Wirbelsturm ist
im Bezirk Dekale (Tennessee) ein SchulhauS
zerstört worden. Vier Kinder wurden ge-
tütet und zahlreiche andere verletzt.

— Die Schweine im Jauche-
kasten. In der Nacht zum Dienstag mirß
es in der Schweinemästerei Schäubltn in
Bassersdorf einem Schwein gelungen sein,
einen leicht beschädigten gußeisernen Jauche-
deckel aus seiner Versenkung herauszuwüh-
len. Als der Besitzer am Morgen in den
Stall kam, lagen 13 Tiere im Jaucheloch.
Fiinf lebten noch und konnten gerettet wer-
den, während die acht übrigen bereits zu-
grunde gegangen waren.

— Der Gatte als Mörder. Die
Schauspielerin am Bukarester Nattonalthea-
ter Valentina Convict ist nach einer Mel-
dung des „Az Est" von ihrem Gatten Goe-
bel nach einer heftigen Eifersuchtsszene er-
schossen worden. Goebel versuchte sich dann
selbst zu töten. Seine Verletzungen sind
aber nicht lebensgefährlich. Die jährige
Ehe war infolge des ungebundenen Lebens
der Schauspielerin von Anfang an unglück-
lich und sollte geschieden werden.

— Sozialgelder unterschla-
gen. Der Generaldirektor des Straße,t-
bahnwesens der Stadt Florenz wurde vor
Ger cht gestellt, weil er die Beiträge des
Personals nicht regelmäßig bei der Sozial-
versicherungsanstalt etnbezahlt hat. Die
Summe belief sich auf den 30. Juni 1927
auf 5,640,000 Lire.

Paris, 26. Januar. Nach einer Mel-
dung des „Journal" aus Casablanca hat
das dortige Kriegsgericht 10 Jnfanteriesol-
daten (Schützen) wegen Ausreißens zum
Feinde zum Tode verurteilt.

Aus dem Gerichtssaal.
Die Beitrag-Pflicht der Bundesbahnen.

Lausanne, 25. Januar. Ag. Seit
einer Reihe von Jahren besteht im Kanton
Nidwalden auf gesetzlicher Grundlage ein
Fonds für Hilfeleistung bet Eintritt von un-

versicherbaren Schadenereignissen. Zur Fi-
nanzierung dieses Fonds werden von sämt-
lichen Liegenschaftsbesttzern im Kanton Bei-
träge erhoben, die sich nach dem Schätzungs-
wert ihrer Immobilien richten. Demgemäß
wurde auch von den Bundesbahnen ein Bei-
trag von Fr. 120 gefordert. Gegen diese
Auflage haben die Bundesbahnen beim
Bundesgericht einen staatsrechtlichen Re-
kurs etngereicht. Dieser ist in dem Sinne
teilweise geschützt worden, daß die Abgabe
nur auf dem Gebäudeschatzungswert und
nicht auf dem Schätzungswert der übrigem
Bahnanlagen erhoben werden darf.
Kundgebungen wegen einer Hinrichtung.

Paris, 26. Januar. Der „Petit Part-
sien" veröffentlicht folgende Meldung aus
London: Drtscoll und Eduard Rowlands,
die wegen Ermordung des BoxerÄ Davis
Lewis zum Tode verurteilt wurden, werden
am Freitag in Cardiff hingerichtet werden.
In ganz Wales hat dieses Urteil stark er-

regt. Es haben zugunsten der Verurteilten
Sympathiekundgebungen stattgefunden. Dem
Innenminister, dem das Begnadigungsrecht
zusteht, ist eine Petition mit 150,000 Unter-

schriften zugegangen. Da der Innenmini-
ster abwesend ist, hatte sich Sir Austen
Chamberlain über die Petition auszuspre-
chen. Er gab bekannt, daß nach einer lan-

gen und eingehenden Prüfung der Ange-
legenheit er sich nicht in der Lage glaube,
das Urteil zu widerrufen. Diese Nachricht
rief in Cardiff Kundgebungen hervor, die
einen drohenden Charakter annahmen. Tau-
sende von Personen zogen vor das Gefäng-
nis. Es sind polizeiliche Verstärkungen auf-
geboten worden. Die Lage ist immer noch
beunruhigend.

10 Soldaten zum Tobe verurteilt.

Flugwesen.
Geschwindigkeit in der Luft.

London, 26. Jan. Das britische
Luftschiffahrtsministerium hat beschlossen,
durch einen noch zu bestimmenden Piloten
einen Angriff auf den vom italienischen
Major di Vernarbt gehaltenen Geschwin-
digkeitsrekord zu unternehmen. Für den

Rekordversuch, der im März dieses Jahres
in Calshot stattfinden wird, soll ein Su-
per-Marine-Navier-Wasserflugzeug, d. h.
eine gleiche Maschine verwendet werden,
mit der England das Wettfliegen um den
Schneider-Cup bestritt.

Für Radio-Freunde.
Radio von Bern.

Freitag den 3 7. Januar:
13.00—13.15: Zeitzeichen, Wetterbericht, Bör-

senkurse, Vorführung von Grammophonplatten
(Tanzmusik). 15.56: Internationales Zeitzeichen
de« Sternwarte Neuenbma. ■erwe«

ß?«, m Mautyerhxx, Marsch, fl9edui Wat»-«

halbestunde von Käthe Joel, zurzeit Schwendi«
dach. 17.00—17.30: Orchester. Vlus dem Reiche der
Drahrcrei, Potpourri, Gisser: 7ücr Regiment»«
Marsch. Kvpecki. 10.30: Zeitzeichen, Wetterbericht,
Wintersportbullettnö. lO.üO—20.tX): Vortrag von
ax.." l.peu .i'huu Kurt itoij, rnern: Tue Mutit
der Woche. Ai,00—31.15: Salome, Oper von Ri-
chard Strauß, übertragen au» dem Berner Stadt«
weiter. Per,onen: Herodeö (Erwin Stetb a. G.),
Herodtaö (Olga Varavy), Salome (Paula ReSwe«
ta), Jvhanaaii (Jean tarnest), Aarravow iFiueor.
Kempf), ein Page der Hervdiaö (Luise Paichl).
Schauplatz der Handlung: Eine große Terrasse im
Palast des Herodeö. 31.60—32.05: Nachrichten-
dienst, Wetterbericht. 22.05—33.30: Orchester. Gern
Hab ich die Frauen geküßt, Lied aus: Pagantm,
Lehar; Lustiges Marschpotpourri, Komzak;
DeutschNieister-Ntarsch, Ertl.

ZlvilstandschroniK von Thun.
Geburten:

Jau. 22. ©Unten Heinz, Roberts, deS Prt-
marlehrerS, in Thun. 22. Egger Paul Erich,
Adolfs, des PferdewiirterS, tu Thun. 23. Urfer
Hans Rudolf, Samuels, des Landwirts, in All-
mendingen. 23. Großglauser Fritz Willy,
Fritzens, des Walzwerkarbetters, in Thun.

T o d e ü f ii i 1 e :

Jan. 21. Feller verw. Röthlisberger geh.
Meier Magdalena, Hausfrau, geb. 1871, in All-
mendingen. 21. Gerber Friedrich Abraham
Jakob, Installateur, geb. 1801, in Thun. 28.
Roth Samuel Friedrich, Wirt, geb. 1879, in
Thun. 21. Flückiger geb. Künzli Rosina, Haus-
frau, geb. 1857, in Thun.

E h e v e r k it n d » n g e n :

Jan. 20. Leibold Friedrich, Fahrer der eibg.
Pferderegieanstalt, von Zürich in Thun und
Wenk Emma, von Kappel. Kt. St. Gallen, in

Ebnat, Kt. St. Gallen. 23. Wvttenbach JosA
Schmied, von Goldiwtl, in Hochbors und Rollt
Rosa Marte, Haustochter, von Oberbalm, in
Thun.

Thuner Tageschronik.
Freitag den 27. Januar 1028.

Freikonzerter Confiserie Schlaepfer, Künst-
ler-Konzerte nachmittags und abends.

Tea-Room Gartenmann en ville: Freikon-
zerte durch Radio und Grammophon.

Confiserie-Restaurant Beau-ßiivager Musik-
Unterhaltung auf Dioilysophou u. Gram-

mophon.
Kinos: Grand Cinema Falken, abends.

Lichtspiele Tnuueuhof, abends.
Volkökiuo Steiilbock, abends.
Löweukino spielt „Cook Jones", Wild-

west-Drama.

iWlIj S 3

| Veltliner Weinstube *

Ein wirklich zuverlässiges Mittel
für Beseitigung von Kahlkopf,
Schuppen und Haarausfall Ist

llrMM
Verkaufs-Depot f(Ir Thun : tot» P

Christen, Coiffeur, Bärenplatz.

Sfeuenburgersee). Erstkl Unterricht. Franz, etc.
uslk, Kunst und Handarb. — Luftkur (See>

bäder). — Prosp» zalilr. Referenz. 7992 P

für Bewegung^
I E. Sauerbeck, Bern I
fej Junkerngasse 1 Tel. Chr. 1295 Hl

Wiederbeginn der Kursei fei

jfe Donnerstag, 26. Januar ||
1 : Aula Seminar, Thun. ?f:j
P~‘ Auskunft: I

I Fri. Krens er, Bucntianöiung. p

Ju ti4rnti«ntt
I große Ein-ZImi» r»

Wohnung mit Küche,
Licht, Wasser und Gao,
passend für ältere Frau.

Offerten unter Chiffre
375 an die Exped.

■MSTCTSiWB

i-i «>!»«

- Gesucht
auf 1. Client. 15. Febr.

i. für den Haushalt treues,
■c selbständiges

- Mädchen
] das Liebe zn 2 Kin»
I dem hat und etwas v.

I Kochen versieht. Lohn
I nach Uebereinliiinft.

Fra» Frieden

; Waisenhansstr. 8

I 384 ZlM.

Verantwortlich:
Für die Redaktion: Paul Kunz.

Fitr den Verlag: Earl Muntiuyler.
RedakllviiS-Telephv» 5.71.
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